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l. Die allgemeine Lehrmflljsung der schule.
1. Uebersicht

über die einzelnen Lchlgegenstiinde und die für jeden derselben bestimmte Stundenzahl.

Lehrgegenstiinde. I. IIi. II 2. Uli. III 2. IV. V. VI. Summa.

Christliche Neligionslehre 2 2 2 2 2 2 2 3 13

Deutsch ....... 3 2 2 2 2 2 . 2 3 14

Latein ....... 8 ^8 ^ 9 9 9 9 9 52

6 ? 7 7 7 — — — 34

Französisch ....... 2 2 2 2 2 5 4 — 19

Geschichte und Geographie . 3 ^3 3 3 3 4 3 3 19

Rechnen und Mathematik . 4 4 4 3 3 4 4 4 30

Naturbeschreibung. . . . — — — 2 2 2 2 2 8

Physik ....... 2 2 2 4

— 2 2 2

Zeichnen ...... — — — — — 2 2 2 6

Summa
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Hebräisch (fakultativ). Abteilung I: 2 Std. Abteilung II: 2 Std.



H. Ueb erst cht
über die Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer.

Lehrer. IIi. II 2. Uli. III 8. IV. V. VI.

Prof. Schmidt
Direktor u.

Ordinarius in I.

Deutsch 3
Latein 2
Geschichte 3

Geschichteund Geo¬
graphie (komb,) . . 3

II

Prof. Hetzet,
Oberlehrer.

Ordin. in II.

Latein 6
Griechisch 4

Latein (komb.)

Kegel,
Oberlehrer.

Ordin. in III.

Hebräisch 2
Griechisch 2

Griechisch 5
Hebräisch (komb). . 2
Deutsch (tomb.) . . 2

Latein (komb.)

Wagner,
Oberlehrer.

Mathem. 4
Physik 2

Mathem. 4 ^ Mathem. 4
Physik (komb.) . . 2

Mathem. 3 Recbnen 2

18

20

2l

Stanger,
Gymnasiallehrer.

Ordin. in V.

Griechisch 7 Geograph.2
Geschichte2

Latein 9
Deutsch 2

22

Hartwig,
Gymnasiallehrer.

Ordin. in IV.

Griechisch 2 Gesch. u.Gcogr. (komb.) 3
Griechisch 7

Latein 9
Deutsch 2

23

Spilling,
Gymnasiallehrer.

Französ. 2 Französ. 2 Französ. 2 Französ. 2 Französ. 2
Mathem. 3

Französ. 5 Französ. 4
Geometrie 1

23

24

27

Noll,
Gymnasiallehrer.
Ordin. in VI.

Deutsch ttomb.) . . 2
Latein (komb.). . . 2

>Griechisch 7

Latein 9
Deutsch 3
Geschichte 1

Naturgeschichte (komb.) 2

Weber,
Gymnasial-Elemen¬
tar- u. Turnlehrer.

Gesang (komb.) . .
Gesang (komi. alle Klassen)

Geometrie 2
Natrgsch. 2

Rechnen 3
Natrgsch. 2
Geschichte 1
Geograph. 2
Schreiben (komb.)

Rechnen
Natrgsch. 2
Geograph.2

1 Gesaug (komb.)

Presber,
Zeichenlehrer.

Eichhoff,
Pfarrer u. cUongcl.

Neligionslchrei.

Religion 2 Religion (komb.) Religion (tomb.) . . 2

Zeichnen2 Zeichnen 2 Ze ichmn

Religion 2 Religion 2 Religion 3 13

Volke,
Pfarrer und kathol.

Religionslehrer.

Religion (komb.) Religion (komb.) Religio» 2 Religion (komb) . . 2



3. Uebersicht
über die während des abgelaufenen Schuljahres absolvierten Pensen.

Ordinarius: Direktor Professor Schmidt.

Religion (wöchentlich 2 St.). n,. evangelische. Wiederholung der Glaubens- uud Sittenlehre an
der. Eons. August. Numcrbrief, Ev. Ioh. 1—10. im Urtext gelesen. Eich ho ff.

d. katholische. (1 St.) Allgemeine und spezielle Sittenlehre. Nömcrbricf und Evangelium des
hl. Matthäus. Kirchengeschichte: das Mittelalter. Volke.

Deutsch (3 St.) Rcpetition der Geschichte der 1. Blütcpcriodc und Geschichte der 2. bis zu Goethes Tod.
Gelesen und erklärt wurden in der Klasse: Schillers „Wallcnstcin" und Goethes Iphigcnia u. Tasso.
Privatim gelesen: Wahrheit und Dichtung, und die italienische Reise. Allwöchentlich freie Vorträge.

Die Themata der deutschen Aufsätze waren: 1) Welche Bedeutung hatte das Mittelmeer für die alte Geschichte?
2) „Des Helden Name ist m Erz und Marmorstein so wohl nicht aufbewahrt als in des Dichters Liebe." 3) a. Ist der
Ausspruch des Livius berechtigt: „Vt lkoere et Mi foi-titer üumanum e»t?" b. Kurze Inhaltsangabe von Wallensteins
Lager. (Klassenarbeit). 4) Siegfried uud Achilles. Eine vergleichende Charakteristik. 5) Hat der Deutsche ein Recht, auf
seinen Namen stolz zu sein? 6) a. Welche Verdienste hat sich Friedrich Wilhelm, der große Kurfürst, um den branden»
buigisch'sireußischen Staat erworben? v. Welches waren die Gründe der französischenRevolution? lKlassenarbeit). ?) a. Ist
der Ausspruch Niebuhrs richtig: „Begeisterung ist die Quelle großer Thaten."? b. Trägt Alexander, der König von
Makedonien, mit Recht den Beinamen „der Große" ? 8) ». Mein Lebenslauf, b. Inwiefern sind Unterhaltungsbücher
unsere Freunde, aber auch unsere Feinde? 9) Welches ist der wesentlichsteUnterschied zwischen der Iphigenie des Euripides
und der Goethes? (Klassenarbeit).

Reifeprüfung Ostern 1892: Welche Verdienste haben sich die Athener in den Perserkriegen um das ge¬
samte Griechenland erworben? Schmidt.

Thema für die Eztrancer: Ist die Behauptung richtig, daß Schiller der Lieblingsdichter des deutschenVoltes ist?
Latein (8 St.). Stilistik: mündliche Ucbungcn und alle 10 Tage ein haust. Exerzitium oder ein

Extemporale. Im Sommer 2 Aufsätze, im Winter tat. Inhaltsangaben (in der Klaffe).
Lektüre: Ois. ^U8su1. I u. V. ^asiti Nsrnranig,, ^.unal. I mit Auswahl. (liv. XXIV

u. XXV mit Auswahl priu). Hetzel.
llorat. oarm. II u. IV, Ausgewählte Episteln. (2 St.). Schmidt.

Griechisch (6 St.). Lektüre: 8ur»nos1. Os<1ipu8 rsx; ?l2,tor>. ?rota^or«,8, Dsmo8tli. Ol^ntn I. u. II.
Hetzel.

Homer, I1i«,8 16—20; 21 (tw.); 22; 24. (2 St.). Ausgewählte Stellen wurden auswendig
gelernt. Kegel.

Grammatik: Alle 3 Wochen ein Exerzitium nach Böhme oder ein Ertcmporalc nach Diktat.
RePetitionen besonders aus der Syntax des Verbums mit mündlichenUcbungcn. Hetzel.

Französisch (2 St.). Mouauä: HiLtoirs <ls8 (Ürsi82,äs8; 8s^ur: Ni8toirs äs 1a 6ra,näs ^.rrnss;
Nolisrs: I,s Nalaäs InraFinairs; Nadirs: ^.tiralis. Durchnahme einzelner grammatischer Abschnitte.

Spilling.
Hebräisch (fnkult.) (2 St.) Beendigung und Wiederholung der Formenlehre. Das Wichtigste aus

der Syntax. (Nach Scffcr, Elemcntarbuch der hcbr. Sprache). Gelesen wurden Lcscstückc aus Seffcr
und von der Genesis mehrere Kapitel. Kegel.

Geschichte und Geographie (3 St.). Deutsche Geschichte von 1555—1871. Repetition der griechischen,
römischenund mittelalterlichen. Uebersicht über die Geographie der 5 Erdteile, genauer Mitteleuropa,
insbesondere das deutsche Reich und seine Koloniecn. Schmidt.

Mathematik (4 St.). Stereometrie nach Lieber und Lühmann. Gleichungen 1. und 2. Grades mit einer
und mehreren Unbekannten. Kombinationen. Konstruktionen und Berechnungen aus der Planimetrie
und Trigonometrie. Im Sommer: Sonne, im Winter: Wagner.



Aufgaben für die Reifeprüfung 1892.
1) Ein Dreieck zu loustruiren aus (in, -7- <?b — I, ('<: — ^ — ä, a: t» — m: u.
2) Die Winkel und Seiten desselben Dreiecks zu berechnen für die Werte

1 ^ 76844, ä - 44608, in: n - 85 : 41.
3) Verbindet man in einer regelmäßig-vierseitigen Pyramide, deren Seitenflächen gleichseitigeDreiecke sind,

dm Mittelpunkt der Grundfläche mit dem Mittelpunkt einer Seitenfläche, so steht diese Linie auf der
Seitenfläche senkrecht.

4) Jemand hat ein Kapital von 100 000 Mark ausgeliehen; der größeren Sicherheit wegen kauft er nach
Verlauf eines Jahres für Kapital, Zinsen und noch für weitere 12500 Mark Swatspapicre zum
Kurse Uon 91. Hierdurch gelingt es ihm, obwohl die Papiere sich 1 »/^ niedriger verzinsen als sein
Kapital anfänglich, eine regelmäßige und sichere Zinseneinnahme in der ursprünglichen Höhe zu erzielen.
Wieviel ^ erhielt er zuerst?

Aufgaben für die Ertranccr.
1. Ein Dreieck zu konstruieren aus a: b .- e — in : n - o, v...
2. Die Wintel und die Seite o desselben Dreiecks zu berechnen für die Werte

m: n: o ^ 17 : 9 : 10, ^<- - 72,025.
3. Aus einem regelmäßigen Ottauder, dessen Kante -^ a ist. soll ein regelmäßiges Tetraiider geformt

werden. Wie groß wird seine Kante?
4. Der Bestand eines Waldes wird auf 10 Millionen Kubikmeter Holz geschätzt. Wie groß ist derselbe nach

10 Jahren, wenn man auf eine jährliche Zunahme Uon 3"/g rechnen darf?
Physik (2 St.). Optik, nach Krebs. Im Sommer: Sonne, im Winter: Wagner.

Neligion (2 St.
Ordinarius: Oberlehrer Professor Hetzet.

3,. evangelische. Kirchcngcfchichtcnach Nonck. Evnng. Matth. im Urtext.
Eichhoff.

d. katholische, cfr. I. Völle.
Deutsch (2 St.). Nibelungenlied; Bcfprechung desselben und Vcrglcichnng mit der nordischen Fassung

der Sage. — Jungfrau von Orleans. — Hermann und Dorothea. — Minna von Barnhclm. —
Einige Oden von Klupstock. — Ausgewählte Balladen von Schiller, Goethe, Uhland. — Abschnitte
aus dem Messias sowie aus den Piccolomini wurden vorgelesen. — Hervorhebung wichtiger Abschnitte
aus der deutschen Literaturgeschichte. Auswendig wurde gelernt: Der Abschiedsmonulogder Jungfrau
von Orleans; der Schluß von Hermann und Dorothea. Früher gelernte Gedichte wurden wiederholt.
Poetik. Figuren und Tropen.

Themata der deutschen Aufsätze: 1) IIa. Siegfrieds Zug nach Worms. (Kl.-Arb.) IIK. Siegfrieds Schwert»
leite. (Kl.-Arb.) 2) Bericht über einen Abschnitt eines Buches nach eigener Wahl. 3) Königin Luise. 4) Rüdiger von
Bechlarn. (Kl.-Arb.) 5) Theodor Körner. (Kl.-Arb.) 6) Wallenstcins erstes Auftreten. 7) Vergleichung der beiden
Schiller'schen Gedichte: „Der Taucher" und „Der Handschuh." 8) Vergleichung des Krieges von 1870/71 mit den
Freiheitskriegen. 9) Ein Brief. (Auskunft auf eine Anfrage eines Freundes.) Kl.-Arb. 10) Inhalt der beiden ersten
Akte von „Minna von Barnhelm." Kegel.

Latein (8 St.). Lektüre: Oio. in Oatil. II. und III. und äs iruxerio <üu. kompsi; I,iv. XXI
tcilw. Vsr^. ^sn. III, VI, VIII. Wöchentlich wurde eine poetische und eine prosaische Stelle
memoriert. (6 St.)

Grammatik und Stilistik: Mustersätze über Grammatisches und Stilistisches, zum Teil
memoriert. Ererziticn aus Süpflc und Ertcmp. nach Diktaten alle 10 Tage. (2 St.)

Hetze l.
Griechisch (7 St.) 11,1. Grammatik: Wiederholungen aus der Formenlehre. Syntax: Artikel,

Pronomina, Casuslchrc, Tempora und Modi. Mündl. und schriftl. Ucbersctzungsübungcn(nach Böhme).
Alle 2 Wochen eine schriftliche Massenarbeit. Grammatik nach Cnrtius. (2 St.)

Lektüre: üsroäot VIII (mit Auswahl). XsnopK. sonlinsntarii (mit Auswahl.)
Keael.

Homsr, 0ä. IX, XI V. 1—234, 385—567, XII u. XIII—XXIII mit Auswahl. Einige
Stellen wurden auswendig gelernt. Hartwig.



Artikel, Pronomina, Casus nach Curtius und

Bardcy.

11,2.

Trigonometrie bis zur Auflösung des Dreiecks einschl.

Planimetrie.
Arithmetik. Potenzen und Wurzeln.

Physil (2 St.). Einleitung in die Physik.

11,2: Gramm. Wiederholung der Formenlehre.
Böhme. Alle 2 Wochen eine schriftliche Arbeit.

Lektüre: Xsnopu. ^.nak. IV. u. V.
Homer 0a>88. I 1—87; V, VI u. VII, letzteres mit Auswahl; auswendig gelernt wurden

I 1—10; V 203—224 u. VI 149—197. Stangcr.
Französisch (2 St.). 11,1. Plötz, Schulgrammatik. I.. 50—60. Voltes: 0üar1s3 XII.

11,2. Plötz, Schulgrnmmatik I,. 37—50. Auix-ot: Iiö«it8 Hi8toriyus8. Spilling.

Hebräisch (2 St.). Das Wichtigste aus der Elcmcntnrlehre, Flexion der starken Verbnlwurzcln. Das
Vcrbum mit Suffixen. Die schwachen Vcrbalwurzcln (teilw.). (Gramm, von Strack). Gelesen
wurden die ersten Kapitel der Genesis. Kegel.

Geschichte und Geographie (3 St.). Gricchisch-maccdonischc Geschichte. Die Länder Europas außer
Deutschland. Geschichtliche Rcpctitioncn. Schmidt.

Mathematik (4 St.). 11,1. Abschluß der Planimetrie nebst Konstruktionen nach Koppe; Logarithmen,
Reihen. Gleichungen vom 1. Grade mit mehreren uud vom 2. Grade mit einer Uubckauutcu uach

Im Sommer: Sonne,
im Winter: Wagner.

Bis zu den Proportionen am Kreise.
Gleichungen 1. und 2. Grades mit einer Unbekannten.
Im Sommer: Sonne, im Winter: Wagner.

Elektrizität. Magnetismus. Elemente der Chemie.
W n g n c r.

Ordinarius: Oberlehler Kegel.
Religion (2 St.). 3,. evangelische. Katechismus nach Ernst IV. Von dem neuen Leben aus Christo.

Bibcllescn: Ev. Lucä uud Hiob. Prcdigtcramcn. Memorieren von Kirchenliedern und Psalmen.
Eichhoff,

d. katholische. (1 St.). Die Lehre von den Geboten und Sakramenten. Erklärung von
ncutcstamcntl. Teilen. Völle.

Deutsch (2 St.). Lesen und Erklären prosaischerund poetischer Stücke aus dem Lescbuchc vou Spieß.
Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit. Uebuugcnim Rezitieren von Gedichten. Der zusammengesetzte
Satz. Noll.

Latein (9 St.). Grammatik (4 St.): Wiederholungen aus der Formenlehre, Casus, Tempora und
Modi (nach Ellcndt-Scyffcrt). Mündl. und schriftl. Ucbcrsctzuugsübungcn (nach Ostcrmann für Tertia).
Wöchcntl. eine schriftl. Arbeit in der Klaffe. Memorieren, bczw. Repetieren von Mustersätzen und
Vokabeln.

Lektüre: 0«,68. äs Ksllo ^11., I. Ki.8 IV. Buch (teilw.). Kegel.
Poetische Lektüre: Aus Scdlmaycr's: ?. Oviäi Xa8oni8 (^rmina ^Isota,— die Abschnitte

1, 3, 4, 13, 17, 20. Ein Teil des Gelesenen wurde auswendig gelernt. Außerdem wurdcu die
wichtigsteuprusodischcn Regeln nach dem Anhang der Ellcndt-Scyffcrt'schcn Grammatik eingeübt.

Noll.
Griechisch. 111,1. (7 St.). Grammatik: RePetition des Pensums der Untertertia und Vollendung

der Formenlehre nach Curtius. Ucbuugen im Uebcrsctzcn nach Schenkt, griechischesElcmcntarbnch.
Wöchentlicheine schriftliche Arbeit.

Lektüre: Xsn. ^ri3,1». IIb. I. u. II. Hartwig.
111,2. (7 St.). Griechische Formenlehre nach Curtius, griech. Schulgramm. § 1—114 und

Schenkt, griech. Elemcntnrbuch 1—172. Memorieren von Vokabeln. Formen- u. Satzcrtcmpornlicn
abwechselnd mit häuslichen Arbeiten. Noll.



Franzsfisch (2 St.) 111,1. Plötz, Schulgrammatik: Lektion 21—35. Lektüre nach Lüdecking I.
111,2. Plötz, Schulgrammatik 1—20. Lektüre nach Lüdecking I. Spilling.

Geschichte und Geographie (3 Std.). a. Geschichte: Deutsche Geschichtevon 1648 bis 1888 im
Anschluß an Dav. Müller, „Leitfaden zur Geschichte des deutschen Volkes". Nepctition. Lebensbild
Kaiser Wilhelms I.

d. Geographie: Mitteleuropa. Hartwig.

Mathematik 111,1. (3 St.). Planimetrie: bis zur Nchnlichkcitder Figuren nebst Konstruktionen
nach Koppe. Arithmetik: Division uud Gleichungen vom 1. Grad mit einer Unbekannten.
Proportionen nach Bardey. Im Sommer: Sonne, im Winter: Wagner.

111,2. (3 St.). Planimetrie: bis zur Lehre vom Kreis crcl. — Arithmetik: Addition,
Subtraktion und Multiplikation, sowie leichte Gleichungen vom 1. Grade. Spilling (Koch).

Naturgeschichte (2 St.). Im Sommer: Allgemeine Botanik der Phancrogamcn.
Im Winter: Die Spinnen uud Krebse. Anthropologie und Gcsundhcitslehre. Nepctition: Rep¬

tilien, Lurche und Fische. Weber (Koch).

Quarta.
Ordinarius: GymnasiallehrerHartwig.

Neligisn (2 St.). »..evangelische. 1. Biblische Geschichte des alten Testaments. 2. Katechismus
nach Ernst. 3. Von der Erlösung durch Christum. Ausgewählte Sprüche, Lieder uud Psalmen
memoriert. Eich ho ff.

K. katholische (2 St.). Glaubenslehre und Lehre von den Gnademitteln. Bibl. Geschichte
des alten und neuen Testaments. Bölke.

Deutsch (2 St.). Lesen und Erklären poetischer und prosaischerStücke aus Hopf und Paulsiek für
Quarta. Satzlehre im Anschluß an das Lesebuch. Deklamationen. Uebungen in der Orthographie
und Interpunktion. Alle 14 Tage ein Diktat oder ein Aufsatz. Hartwig.

Latein (9 St.). Wiederholung der Formenlehre. Die Kasus- und Moduslchre nach Ostcrmann für
Quarta. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit.

Lektüre: Aus Cornel. Ncpos wurden gelesen: Cimon, Aristidcs, Pnusauias, Lysnndcr, Miltindcs,
Thcmistoklcs, Alcibindes (mit Auswahl). Hartwig.

Französisch (5 St.). Plötz, Elementarbuch 56—85. Spilling.

Geographie (2 St.). Asien, Afrika, Amerika, Australien. Slang er.

Im Sommer griechische, im Winter römische Geschichte im Anschluß an Wcltcrs
Stanger.

Mathematik (3 St.). a. Geometrie (2 St.) GeometrischeVorbcgriffc. Gerade. Winkel. Lehre
von der Kongruenz der Dreiecke. Konstruktionen. Weber.

d Rechnen (2 St.) Gewöhnliche Brüche und Dezimalbrüche, Zinsrechnung, Mischungsrechnuug
uud Gcscllschaftsrechuuugnach Dicstcrweg-Hcnscr. Im Sommer: Sonne,

im Winter: Wagner.
Naturgeschichte (2 St.). Im Sommer: Botanik. Beschreibung einiger einheimischer Vertreter der

wichtigeren Familien des natürlichen Systems.
Im Winter: Zoologie. Reptilien, Amphibien, Fische. Repetitionswcisc: Säugetiere nach

Schilling. Weber.

Geschichte (2 St.).
Leitfaden.
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Quinta.
Ordinarius! GymnasiallehrerStanger.

Religion (2 St.). 3,. evangelische. 1) Biblische Geschichte des neuen Testaments. 2) Katechismus
nach Ernst II. Die Vorbereitung der Erlösung. Sprüche, Lieder, Psalmen memoriert.

Gichhoff.
b. katholische. (2 St.). Biblische Geschichte, Katechismus. Volke.

Deutsch (2 St.). Lesen und Erklären ausgewählter poetischer und prosaischer Stücke nach Hopf und
Paulsick für Quinta. Wiedererzählendes Gelesenen. Dcklamntionsübungcn. OrthographischeHebungen.
Wöchentlichein Diktat. Wiederholung des einfachen Satzes; neu der zusammengesetzte Satz.

Stangcr.
Latein (9 St.). Wiederholung der regelmäßigen, Einübung der unregelmäßigen Formenlehre. Die

wichtigstensyntaktischen Regeln nach Ostcrmann, Ucbuugsbuch für Quinta. Wöchentliche Exerzitien
und Extemporalien. Stangcr.

Französisch (4 St.). Plötz, Elcmentarbuch, Lektion 1—48. Spilling.
Geschichte und Geographie (3 St.). »,. Geschichte. (1 St.). Römische und deutsche Sagcu und

Lebensbilder. Lebensbild Kaiser Wilhelms I. Weber.
K. Geographie (2 St.). Europa mit besonderer Berücksichtigungvon Deutschlandnach Daniels

Leitfaden. Weber.
Mathematik (4 St.). a. Geometrie (1 St.). GeometrischeGrundbegriffe. Spilling.

b. Arithmetik (3 St.). Wiederholung der Lehre von den gewöhnlichen Brüchen. Dezimalbrüche.
Einfache Rcgel-dc°tri. Nach Dicstcrwcg III. Alle 4 Wochen eine Klassenarbcit. Weber.

Naturgeschichte (2 St.). Im Sommer: Vcrglcichungund Beschreibung einiger wichtigen Blutenpflanzen
nach Klassen, Ordnungen und Familien.

Im Winter: Die Vögel, nach Schilling. Weber (Koch).

Lsxta..
Ordinarius: GymnasiallehrerNoll.

Religion (3 St.). 3,. evangelische. 1) Biblische Geschichte des alten Testaments. 2) Katechismus
nach Ernst I. und II. (bis zur zweiten Tafel des Gesetzes). Sprüche, Lieder, Psalmen memoriert.

Eichhoff,
b. katholische (2 St.). Biblische Geschichte, A. und N. Testaments. Katechismus, Glauben

und Gebote. Volke.

Deutsch (3 St.). Lesen und Erklären poetischer und prosaischer Lcscstückc nach Hopf und Paulsick;
Wiedererzählen des Gelesenen; Deklamationsübungcn. Diktate. Orthographische Regeln § 1—23.
Einfacher und erweiterter Satz. Deklination der Substantiv« und Adjektiv«. Starke und schwache
Konjugation. Noll.

Latein (9 St.). Die regelmäßige Formenlehre. Übersetzungen aus Ostcrmann, Ucbuugsbuch für
Sexta. WöchentlicheExerzitien und Extemporalien. Noll.

Geographie (2 St.). Geographische Vorbegriffc. Allgemeine Ucbersicht über die Erdteile, besonders
über Europa nach Daniels Leitfaden. Ucbungen im Kartenlcsen. Weber (Lorch).

Geschichte (1 St.). Griechische Sagen. Die Lebensbilder Karls des Großen, des großen Kurfürsten
und Kaiser Wilhelms I. Noll (Lorch).

Mathematik (4 St.). Die vier Spezies in ganzen Zahlen. Bruchrechnung,nach DicstcrwcgI. und II.
Alle 4 Wochen eine Klassenarbcit. Weber.

Naturgeschichte (2 St.). Im Sommer Botanik: Anleitung zur Beschreibung einheimischer Pflanzen
Im Winter Zoologie: Die Säugetiere, nach Schilling. Weber.
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Abteilung (VI. V. IV. ) (2 St.)

Abteilung (IN l. 11,2.) (2 St.)

Abteilung (I. 11,1.) (2 St.) 2.

Technischer Unterricht.
^. Turnen.

Freiübungen und Mcirschübungcn.
Gerät Übungen: Leichtere Ucbungen an Barren, Reck,
Kletterstangen, Leitern, Bock und Sprunggcstell.
Frei-, Hantel- und Stabübungen; Marschbcweguugen.
Ucbungen an Reck, Barren, wagrcchtcr und schräger Leiter,
Schwcbcrcck, Kasten, Pferd, Schnursprunggcstcll, Bock, Kletter¬
stange und Kletterseil. Gcrwerfen.
Hantel- und Stabübungen; Marschbewcgungcn.
Hebungen an Neck, Schwcbcrcck, Barren, Kasten, Pferd,
wagrechterund schräger Leiter, Schnursprunggcstcll, Bock, Kletter¬
stange und Kletterseil. Gcrwerfen. Weber.

L. Gesang.
VI. V. IV. III.2 (kombiniert.) Sopran und Alt. (1 St.). Das Wichtigste aus der allgemeinen Gesang-

und Musiklchrc. Melodische,rhytmischcund dynamische Ucbungen. Ein- und mehrstimmigegeist¬
liche, Volks- uud Vatcrlandslicdcr im Chor und Einzclgcsang.

Alle Klassen komb. (1 St.). Choräle, geistliche Lieder und Motetten, Volks- und, patriotische Gesänge.
Weber.

0. Zeichnen.
IV. (2 St.). Schwierigere Ornamente. Perspektive und Zeichnen nach Gipsmodellen.
V. (2 St.). Ornamente. Die Hauptsätze aus der Lincarperspcktivc. Körpcrzeichnm.

VI. (2 St.). Elementnrzcichnen und einfache Ornamente nach Vorzeichnungen an der Wandtafel.
Presber, Zeichenlehrer.

j v. Schreiben.
VI. und V. (komb.) (2 St.). Cinübuug des deutschen und lateinischen Alphabets; Ucbungcu im

Schönschreibennach Vorschreibenan der Wandtafel. eber.

ll. Auszüge uns den Verfügungen
der vorgesetzten Behörden.

Verf. des Pr. Sch.°K. v. 15. April 1891: Betr. die Ucbungenim schriftlichen Gebrauch der lateinischen
Sprache.
Die Grundsätze für die Ausführung der dm Staatsbehörden
als Arbeitgebern obliegenden Geschäftebez. der Lcistuug der
Beiträge zur Inv.- u. Altersversicherung werden bestimmt.
Es werden Maßregeln getroffen zur Verhinderung der
Verbreitung der Tuberkulose.
Die Ersparuisse aus dm Zuschüssen für die vom Staat
zu unterhaltenden Anstalten sind nach Ablauf der Bc-
williguugspcriodc in die allgemeinen Staatsfonds zurück¬
zuführen.
Diejenigen Abiturienten, die sich dem Mafchincnbnufach
widmen, sind verpflichtet, einen Kursus als Eleven unter
der Aufsicht des Präsidenten einer Kgl. Eiscnbahndirektion
durchzumachen.

17.

22. Mai

19. Iuui

16. Juli
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Verf. des Pr. Sch.°K. v. 8. Oktober

17. Novbr.

12.

16.

25.

Jan.

Die neuen Lchrplänc für die einzelnen Fächer, sowie die
Bestimmungen über die Lchraufgabcn, Hausarbeiten :c.
werden ausführlich mitgeteilt uud die Kollegien aufgefordert,
auf Grund derselben neue Pläue auszuarbeiten.
Eine Ncndcruug in dem Lchrzicl und den Lchraufgabcn
des katholischen Religionsunterrichts soll nicht eintreten.

1892: Die gründliche Neinhaltung der Turnhalle wird dringend
gefordert.

„ Die Anordnungen, die vom Ministerium in Bezug auf
Acndcrungcn im Bcrechtigungswcscnvom 1. April 1892
an getroffen sind, werden mitgeteilt.

„ Die neuen Lchrplänc, sowie die neue Ordnung der Ent-
lassuugöprüfungen und Abschlußprüfungen werden gedruckt
übcrsaudt.

„ Das Reisen der Schüler au Sonn- und Festtagen sin die
Ferien und aus dcuselbcu) soll vermieden werden. Die
Fcricnordnung soll deswegen kleine Abänderungen erfahren.

lll. EhrsniK des Gymllllslums.
Das Schuljahr begann am 9. April 1891.
Am 10. April wurde der unterzeichnete Direktor*) durch Herrn Geh. Rat Dr. Lahmcycr

in sein Amt eingeführt und übernahm die Dircktorialgcschäftc. (Kurze Notizen über den Lebcusgaug
desselben siehe unten.)

Der ordentliche Lehrer Albert Wagner^) von Fulda wird vom 1. Oktober 1891 an als
Oberlehrer an das hiesige Gymnasium versetzt.

Die Pfingstferien dauerten vom 16. bis 24. Mai.

*) Ferdinand Schmidt ist am 17. Januar 1841 geboren zu Idstein im Taunus als Sohn des Posthalters
Karl Schmidt. Nachdem er auf der Privotschule zu Idstein durch den Direktor Weldert (jetzt in Wiesbaden) vorgebildet
war, besuchte er von Ostern 1857—60 das humanistische Gymnasium zu Wiesbaden und verließ dasselbe mit dem Zeugnis
der Reife. Bon Ostern 1860 bis Herbst 1863 studierte er auf den Universitäten zu Bonn, Göttingcn und München
klassische Philologie und Geschichteund war Mitglied des Philologischen Seminars zu Gottingen und München sowie des
pädagogisch-historischenSeminars unter der Leitung v, Giesebrechts. Im Winter 1864/65 bestand er die erste (theoretische)
Oberlehrerprüfung vor der Herzogt, nassauischcn Kommission in Wiesbaden und wurde im April 1865 als Collaborator
am Gymnasium zu Hadamar fest angestellt. Von 1867 bis Ostern 1869 wirkte er in derselben Eigenschaft am Progymnasium
zu Dillenburg und bestand am 13. Dezbr. 186? die zweite (praktische Prüfung) in Wiesbaden vor der zu diesem Zwecke
noch einmal berufenen Kommission. Sie erteilte ihm das Prädikat: „vorzüglich bestanden" und die Befugnis, in der
deutschen, lateinischen und griechischenSprache sowie in der Geschichteund Geographie durch alle Klassen eines vollständigen
Gymnasiums zu unterrichten. Seit Ostern 1869 bis Ostern 1891 wirkte er zuerst als ordentlicher Lehrer, sodann als
Oberlehrer seit 1. Januar 1874 an dem Realgymnasium zu Wiesbaden. Ostern 1887 nahm er einen zweimonatlichen
Urlaub zum Zweck einer Studienreise nach Italien und besuchte auf derselben die Museen und Bibliotheken in Rom,
Neapel und Florenz. 1888 wurde ihm das Prädikat „Professor" von dem Kultusministerium verliehen. Vom 1. Juni
1890 bis 1. April 1891 führte er die Direktorialgefchäfte am Realgymnasium zu Wiesbaden, nachdem er inzwischen zum
1. Oberlehrer an demselben befördert war.

Am 11. Januar 1891 ernannte ihn S. M. der Kaiser zum Gymnasialdirektor, worauf ihm das Kultusministerium
die Leitung des Königl. Gymnasiums zu Dillenburg vom 1. April 1891 an übertrug.

Im Druck erschienen ist von ihm eine Programmabhandlung des Königl. Realgymnasiums zu Wiesbaden, betitelt
„Beiträge zur inneren GeschichteAthens während des peloponnesischenKrieges."

**) Albert Wagner, Sohn des Postsetretärs Wagner, geb. zu Minden am 27. Juli 1850, studierte von 1871
bis 1876 Mathematik und Naturwissenschaften auf der Universität zu Göttingcn. Von Ostern 1877 bis Michaelis 1878
war er als Hülfslehrer an dem Königl. Gymnasium zu Wiesbaden, von da an bis Ostern 1879 in gleicher Eigenschaft
an dem Königlichen Gymnasium zu Marburg, darauf bis Michaelis 1891 als ordentlicher Lehrer an dem Königlichen
Gymnasium zu Fulda beschäftigt.
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Am 16. Juni 1891 wurde Hülfslchrcr Sonne zum ordentlichen Lehrer am Gymnasium zu
Fulda vom 1. Oktober 1891 an ernannt.

Die übliche Turnfahrt mit den Schülern des Gymnasiums wurde am 17. Juli 1891 in drei
Abteilungen unternommen.

Die Hcrbstfericn dauerten vom 15. August bis 19. September 1891.
Am 18. Oktober wurde in allen Klassen das Andenken an weiland S. M. den Kaiser und

König Friedrich III. gefeiert.
Am Sonntag, den 1. November 1891 wurde das Reformationsfest mit gemeinsamer Be¬

teiligung von evangelischen Lehrern und Schülern am heiligen Abendmahl gefeiert.
Vom 23. Dezember 1891 bis zum ?. Januar 1892 dauerten die Wcihnachtsfcricn.
Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers wurde am 27. Januar 1892, vormittags N/2 Uhr

mit Gesang und Deklamation festlich begangen. Die Festrede hielt der Direktor über den deutschen
Beruf Preußens seit den Tagen des großen Kurfürsten; er beschloß dieselbe mit einem Hoch auf
Se. Majestät, in das die Fcstucrsammlung jubelnd einstimmte.

Die schriftliche Reifeprüfung für den Ostcrtcrmin fand vom 4. bis 9. Februar 1892,
die der Ertrcmccr vom 10. bis 14. Februar statt.

Am 9. März wurde des Todestages weiland S. M. des Kaisers und Königs Wilhelm I.
in allen Klassen gedacht.

Am 17. März 1892 fand die Reifeprüfung der Extranecr unter dem Vorsitz des Geh. Rats
Dr. Lnhmcycr statt.

Am 18. März wurde die Turnprüfung über alle Schüler des Gymnasiums abgehalten, der
die anwesenden Eltern und Angehörigen derselben mit der gespanntesten Aufmerksamkeitfolgten.

Die Reifeprüfung der 7 Oberprimaner wurde am 21. März abgehalten unter dem Vorsitze
des Direktors, der zum Stellvertreter des Königl. Kommissars ernannt worden war.

Am 22. März wurde des Geburtstages weiland S. M. des Kaisers und Königs Wilhelm I.
in allen Klassen gedacht.

lV. statistische Mitteilungen.
1. Meberstcht über die Areauenz und deren Veränderung im <-5aufe des

Schuljahres l^^.

Il I2. II,. II2. III., III2. IV. V. VI. 8a.

1. Bestand am 1. Februar 1891 . . . .
2. Abgang bis zum Schluß d. Schuljahrs 1890/91
3»,. Zugang durch Versetzung zu Ostern . .
3b. Zugang durch Aufnahme zu Ostern . .
4. Frequenz am Anfang des Schuljahrs 1891/92
5. Zugang im Sommer-Semester . . . .
6. Abgang im Sommer-Semester . . . .
7«,. Zugang durch Versetzung zu Michaelis
?d. „ „ Aufnahme „
8. Frequenz am Anfang des Winter-Semesters
9. Zugang im Winter-Semester .....

10. Abgang im Winter-Semester .....
11. Bestand j
<n ^ ^^ >^- <-. ^ am 1. Februar 1892
12. Durchschnittsalter'

7
7
7
2
7

7
19
7

8
1
10

12

1
13

13

13
2
18

20

2

18

1
1?
16
10

26
7
10
4
15

2
16

17
16
1

10

18
1

19
1
1

19
1

19
15
5

22
1

16
5

25

20

16
3

20

16

12

13

23
1
1

22
14
4

19
1

19
13
3

13

13
11
9

13

7
8

3
10

10
10
9

135
18

107
22

139
1
8

6
138

3
2

137
Jahr.
M°n.
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2. Hlebersicht über die Ueligions- und AeimatsverlMtnisse der Schüler.

Evllngcl. Kllth. Diss. Juden. Einheit», Ausw.

128 11 68 69
125 13 64 72
124 13 64 71

Nusl.

1. Am Anfange des Sommersemesters
2. Am Anfange des Wintersemesters
3. Am 1. Februar 1892 ....

2
2
2

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst hat erhalten zu Michaelis 1 Schüler, der in
den Subalterndienst trat.

3. Meberstcht über die Abiturienten und deren persönliche Verhältnisse.
Zum Ostcrterminc 1892 meldeten sich 7 Oberprimaner, wurden zugelassen und bestanden.

Verzeichnis
der für reif erklärten Schüler der Oberprima des Gymnasiums zu Dillenburg Ostern 1892.

Be.
kennt»
nis,

bezw.

« Dauer

Z
Name Ruf-

Vorname

Geburts'

Alter

Des Vaters des Auf¬
enthalts
in der

Ge¬
wählter
Berns.

Ort Tag Re¬ Stand Wohnort ^5 An¬ L
T/ ligion ^l stalt Z-
1 Acheubach Otto Eibelshauscn

(Dilllreis)
4. Mai
1872.

19 Jahre
IlMon.

cv. Maler Dillen¬
burg.

VI 10 3 Postfach

2 De Vary Wilhelm Elberfcld Z.Oktober
1872.

19V2 I- cv. Kaufm. Elbcrfeld 11.1 3 2 Juris¬
prudenz.

8 Kuhn Heinrich Dillcnburg 25. Jan,
1872.

M/4 I- eu. Gastwirt Dillenbg. VI 10 2 Juris¬
prudenz.

4 Mayer Oskar Dillenburg 9. Jan.
1873.

19V4 I- cv. Ober-
schichtmstr.

Dillcnbg. VI 9 2 Ingen.-
Fach.

5 Müller Wilhelm Schalke bei
Gelsenkirchen.

23. Dez.
1872.

19V4 I- kath. Betriebs¬
führer

Dillenbg, V 8 2 Deutsche
Sprache.

« Neuhoff Otlo Dillcnburg 30. Mai
1874.

17I.1IM cv.
Gastwirt

Dillcnbg. VI 9 2 Theologie

7 Thiclmann Heinrich Steinbrückcn
(Dilllreis)

30. Jan.
1871.

21 I. 2 M. cv. -r
Privatier

Stein¬
drucken.

III.2 6 2 Medizin

Neuhoff und de Vary wurden von der mündlichen Prüfung befreit.
Außerdem waren 5 Extrancer dem hiesigen Gymnasium zugewiesen worden zur Ablcgung der

Reifeprüfung durch Beschlußdes Kgl. P. Sch. vom 16. Januar 1892. Alle bestanden dieselbe und zwar
1. Joseph Bär aus Bicbrich-Mosbach, 8tnä. meä. in Frciburg (Baden),
2. Karl Klein aus Casscl, stuä. insä. in Frciburg (Baden),
3. Joseph Klett aus Frankfurt a. Main, swä. meä. in Straßburg i. Elsaß.
4. Fritz Habicht aus Langcuschwalbach;er hat sich dort auf die Prüfung vorbereitet.

Diese jungen Leute 1—4 hatten sich bereits das Reifezeugnis auf einem Realgymnasium erworben;
es war deswegen die Prüfung auf die lateinischeund griechische Sprache sowie auf die alte Geschichte
beschränkt worden.

5. Richard Goldbach aus Kaiserswerth, »tuä. plnl. in Marburg, mußte die volle Reife¬
prüfung ablegen.
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V. ZWilllllllgell von Wllllttelll.
1. Zuwachs der Bibliothek.

a. Geschenke:
1. Vom König!. Staatsministerium: Uhlig, G., Das humanistische Gymnasium. II. Jahrgang.

Heft 1. Heidelberg.
2. Vom Königl. Prou.«Sch.»K, zu Kassel! Verhandlungen der Direktoren-Versammlung. 39. Band.

(9. Versammlung in Schlesien 1891.)
3. Von Herrn Vuchliändler See! dahier: Hinrichs, Bücherverzeichnis. 1890/11 und 1891/1.
4. Von der Coppenrath'schen Vcrlagshandlung zu Münster: Welter, Lehrbuch der Weltgeschichte,

bcarb. von Hechclmann. I. Thl. 39. Aufl. 1891. Hcchclmann. Zeittafeln zu Welter's Weltgeschichte. 1881.
Den gütigen Gebern wird hierdurch der verbindlichste Dank ausgesprochen.

b. Eigene Anschaffungen.
Für die Lehierbibliothel.

Eentralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung, 1891. — Globus, illustr. Zeitschrift, 1891. —
Jahresbericht (Bnrsian) über die Fortschritte der Altertumswissenschaft. 1891. — Zeitschrift (Kern u. Müller)
für das Ghmnasialwesen, 1891. — U. Sybel, historischeZeitschrift, 1890. — Euler-Cckler, Monatsschrift für das
Tnrnwcsen, 1890. — Sta tistischcs Jahrbuch, XII. Jahrgang, 1891.— Alt), Blätter für höheres Schulwesen, 1891.
— Rethwiscl,, Jahresbericht über das höhere, Schulwesen, V. Jahrgang, 1890. — Statistisches Ergänznngsheft für
d. gesamte U-Verw. XII. Heft 1890. — Behrens, Zeitschr. für franzüs. Sprache und Litteratur. Band XIII. Oppcln
und Leipzig 1891. — I. C. V. Hoffmann, Zeilschr. für mathem. und Naturwissenschaft!. Unterricht. 22. Jahrgang.
Teubuer. 1891.

Homer, IIi»8. Erklärt von Slicr. — Lor^Ii, nooto,o I/rioi ^raeoi. IV. oäitiu, 3 Bde. 1878 ff. — Nuriniäis
fllbulll« 8uuer«tito8 ot kra^m. nebst Hlluotatiniio», reo. 6, vinäorl, 3 Bde. Nuripicü« lllbulao eck. Il,, ?riü2 vol. I,, 1-^3,
1878 ff. — Vluwrebi lle mu8ieu, eä. ü. Volllnilluu. 1856, — ^.mei8 -Hentlie, Anhang zu Hom. Väv88, (Neueste
Austage.) — Nuhdc, der gricch. Noman und seine Vorläufer, 1876. — AIy, Cicero. Sein Leben und seine Schriften. 1891.
— Lübker-Erlcr, Reallexikon des klass. Altertums. 7. Aufl. 1891. — Noscher, Lerikou der griech. und römischen
Mythologie. Lira,. 20/21. — Herzog, Geschichte und System der römischen Staatsverfassung. II. Band. 1887/91. —
H. Blüm« er, Technologie und Terminologie der Gewerbe und Künste bei Griechen und Römern. 4 Bde. 1875/87.—
A. Müller, Die neueren Arbeiten auf dem Gebiete des griechischen BüKnenwcsens. 1891. — Grimm, Dentfches
Wörterbuch. VI. I. Abt., 2. Hälfte, 8. Lfrg. — VIII, 6. 7. 8. XII, 4. XI, 3. Goethes Werke III, Abt. (Tagebücher)
4 Bände IV. Abteilung, 7. 9. — I. Minor, Schiller. Sein Leben und seine Werke. I und II 1890. — l>ll802l,
osnvro« oumvlöte». 1882. — Diderot, oeuvre8 oboi8iß8, 2 vol. 188l). — Körting , G.Latein. — romanisches Wörterbuch.
Lfrg. 9/10. — Geschichtschreibcrder deutschen Vorzeit. 91. Lfrg. (Leben Oudalrich's von Augsburg.) Stacke, deutsche
Geschichte(Wohls. Volksausg.) 1891. Lfrg. 1—15. — U. Cohausen, Die Altertümer im'Rheinland. Wiesbaden. —
Moltke, gesammelte Werke. Bd. III und IV. — Rindfleisch, Fcldbricfe. 3. Aufl. 1891. — Annale« des Vereins
für Nassauische Altertumskunde:c. 23. Band 1891. — Schuchhardt, Schliemann's Ausgrabuugen 1891. — F. Wulf,
Die Thal des Arminins. 1881. — Lange, Bilder zur Geschichte. (Auswahl..) — Güßfeld, Kaiser Wilhelms Nordlands-
fahrten. — A. Kirchhoff, Unser Wissen von der Erde. I. u. II. Band. — W. Sievcrs. Afrika. 1891. — Krumme,
Unterricht in der analytischen Geometrie. — Müllcr-Pouillet, Lehrbuch der Physik und Meteorologie. 9, Aufl. von
L. Pfaundler. Band I u. III und Ergänzungsband: Lehrbuch der kosmischen Physik. 4. Aufl. nebst Atlas. (1883.)

Für die Schüleibibliuthel.
Stacke, Deutsche Geschichte. 2 Bde. 1881. (3. Aufl.) — Stoll, Phyllidas und Charile. 1873. — Deutsche

Jugend. Herausgegeben von I. Lohmeyer. N. F. X. (2 Erpl.) — Rogge, Das Buch der Preußischen Könige. —
(Noch nicht abgeschlossen.)

2. Zuwachs des geographischenApparates.
H. Kiepert, politische Schulwandlarte von Europa. (Zeichnung von N. Kiepert.) 4. Auflage 1889. —

H. Hobenicht, orohydrugraphische Schulwandlarte von Europa. Gotha Perthes. 1889. — Stielers Hand-Atlas.
8. Aufl. (die Ncustiche.) (Lfrg. 7 u. 8.)

3. Zuwachs zum physikalischenund zum naturwissenschaftlichenApparat.
Brcndcl'schc Pfanzcn modelte:

Eifenhut (lioomtum u»ve1Iu8), Erdrauch (tumarin, cMoiulUi«), Knabenkraut (orobi8 mi1iwri8) Apfel (Iir>i8 nüUii8),
Kirsche (prunus oer28U8), Kornkeimung (»ooato oereale.)

il. Geschenk: Von dem Primaner Korndörfcr: Einige Modelle für den Unterricht in der Stereometrie,
d. Eigene Anschaffungen: Influenzmaschine.
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Vl. ztiftungen.
Nachdem die Statuten der Spicßstiftung vom Königl. Provinzinl-Schnlkolleginm am 9. August

1887 genehmigt wurden sind, ist die Stiftung ins Leben getreten und die Verwaltung des Vermögens,
welches ca. 900 Mk. beträgt, in die Gymnasial-Vcrwnltung übergegangen. Nach § 3 des Statuts muß
das Vermögen erst auf 1000 Mk. angewachsensein, che die Zinsen ganz oder teilweise zum Stiftuugs-
zweck: „Auszeichnung talcutvollcr, braver und fleißiger Schüler" verwendet werden dürfen.

Vl!. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern bezw. deren Vertreter.
Die Schlußprüfung findet Freitag den 8. April in folgender Ordnung statt: 8oxw: Latein

und Rechnen von 8—9 Uhr; llumw: Latein und Geographie von 9—10 Uhr; üuai-ta: Latein uud
Geschichte von 10—11 Uhr. Nachmittags 2^—3^ Uhr: Untsi-toi-tia: Griechisch, Nbei-toi-tia:
Mathematik.

Samstag den 9. April von 9^/g Uhr ab findet ein Fcstaktus statt zur Entlassung der Abiturienten,
zu dem die Eltern und Angehörigen der Schüler sowie alle Freunde der Anstalt geziemend eingeladen
werden. Programme dazu sind von Mittwoch den 7. April an bei dein Schuldicncr Zicglcr zu hnbcu.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 27. April vormittags 8 Uhr mit der Aufnahm»
Prüfung, zu welcher der Direktor schriftliche oder mündliche Anmeldungen bis zum 25. April annimmt.
Vorzulegen find Gcburts-, Impf- bczw. Wicdcrimpfschcinund Schul- bczw. Abgangszeugnisse.

Zur Aufnahme in die 8exta ist das vollendeteneunte Jahr erforderlich.
Ortsfremde Schüler dürfen ihre Wohnung nur nehmen oder wechseln nach

Vorhergehender Genehmigung des Direktors.
An die Herren Hauswirte, Kost- und Quarticrgcbcr richte ich die dringendeBitte,

sowohl in ihrem Interesse, als in dem der Schüler des Gymnasiums und der Stadt auf die Erhaltung
der Disziplin auch ihrerseits zu achten. Insbesondere bitte ich dafür zu sorgen, daß die Schüler im
Sommer nach 9, im Winter nach 8 Uhr abends ohne besondere Erlaubnis des Direktors oder Ordinarius
ihre Wohnung nicht mehr verlassen; ferner bitte ich nach dieser Zeit keine Besuche anderer Schüler zu
gestatten, jedenfalls keine größeren und regelmäßigen Besuche zu irgend einer Zeit zuzulassen. Durch
rechtzeitigeVerhinderung bczw. Anzeige derselben,sowie durch Wahrung von Sitte und Austand können
auch die Hauswirte und Quartiergcber wesentlich zur Aufrechtcrhaltung einer guten Zucht beitrage« und
die Vcrhängung schwerer Strafen verhindern. Kommen Ungchörigkeitcn vor, so muß davon sofort
Anzeige erstattet werden, wenn sich die Qunrticrgebcr nicht selbst zu Mitschuldigen machen und für sich
selbst nicht unangenehme Folgen herbeiführen wollen.

Zsr AönigNche GytNnasiacöit:eKtoT7
Professor Schmidt.

^-^
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